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das Dorf, nachdem dasselbe aus 5 Batterien beschossen war, mit 9
Bataillonen der 2. Garde-Jnfanterie-Division in drei Colonnen energisch
an, drang von drei Seiten ein und warf nach mehrstündigem erbittertem
Häuserkampfe, wobei er mit eigener Hand an gefährlichster Stelle die
Fahne vorantrug, den Feind, der etwa 5000 Mann stark war, in Auf¬
lösung nach Paris zurück. Ueber 1200 Gefangene blieben in den Händen
des Siegers, dessen eigner Verlust sich auf circa 400 Mann belief. Das
Gefecht bei Le Bourget erhielt eine große Wichtigkeit durch die Bestürzung,
welche der Ausgang desselben in Paris hervorrief. Der Feind verzichtete
nun für längere Zeit ans jede größere Unternehmung.

Zu dem Eindrücke des unglücklichen Ausfalls kamen die ersten dunkeln
Nachrichten von der Capitnlation von Metz hinzu, um dem einsichtigeren
Theile der Pariser Bevölkerung schon damals die hoffnungslose Lage der
Hauptstadt und dadurch den Wunsch nach Beenvigung des Widerstandes
nahe zu legen. Deshalb fand auch Thiers, welcher aus Tours mit dem
Vorschlage von Waffenstillstandsverhandlungen eintraf, bei der Regierung
eine günstige Aufnahme. Aber die Friedenswünsche entsprachen nicht den
Steigungen der untersten Volksklassen und ihrer Führer. Dieselben brachten
es (wie oben erwähnt) in der Nacht vom 31. October zum 1. November
zu einem förmlichen Aufstande, welcher allerdings nur vorübergehend den
Sieg davon trug, dessen Einwirkung zur Einschüchterung der Regierung
und der besonneneren Kreise der Bevölkerung aber sich auch weiter geltend
machte. Die revolutionäre Arbeiterbevölkerung, welche später unter den¬
selben Führern die Herrschaft der „Commune" begründete, hatte bei dem
damaligen Aufstande den „Krieg bis auf's Aeußerfte" auf ihre
Fahne geschrieben und die Regierung hatte nicht den Muth, dieser Forde¬
rung zu widerstreben. Die Masse der bewaffneten Arbeiterbevölkerung von
Paris führte während der Belagerung ein behaglicheres Leben als je; die
Regierung bezahlte reichlich ihre Dienste in der Nationalgarde, die mit
viel Müßiggang und wenig Gefahr verbunden waren und sorgte für ihren
uud ihrer Familien Lebensunterhalt. Ein so bequemes und sorgenloses
Dasein war der Arbeiterbevölkerung zu anderen Zeiten nicht beschieden;
sie hatte deshalb ein lebhaftes Interesse an der Fortsetzung des Widerstands
und drängte unausgesetzt zum Kampfe, natürlich unter dem Vorbehalt,
daß Andere ihre Haut zu Markte trügen. Eine Stärknug erhielt die
Kriegs-Partei im November durch die 'Nachricht von dem Auftreten der
Loire-Armee und von der Wiederbesetzung von Orleans durch dieselbe.
Diese Nachricht belebte in hohem Maaße die Hoffnung auf den schließlichen
Erfolg der vereinigten Anstrengungen der Hauptstadt und der Provinz.

Die militärischen Streitkräfte von Paris erfuhren inzwischen eine be¬
deutsame Vermehrung und Umformung; die gesammte Macht wurde in
drei Armeen eingetheilt, die I. unter General Thomas (266 Bataillone),
die II. unter General Ducrot (8 Infanterie- und 1 Kavallerie-Division
in drei Armeecorps), die III. unter General Vinoy. Mit der II. Armee
^eoachte Trochu sich durch die Einschließungsarmee Bahn zu brechen, um
dann im Verein mit einer von außen herbeirufenden Armee Paris zu


